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Zvm Kämpft 

va die Vtythrllkgsfteutr. 

Marburg, 4. Dezember. 

Die Kündigung dea Zoll- und Handels» 
btlndniffes ist von Seite Ungarns bereits er­
folgt. 

Bei dieser Kündigung war es Koloman 
Tißa nicht um die Sache zu thun — nur ein 
Schreckschuß wurde abgefeuert ; nur ein Mittel 
mehr soll es geben, uns zur Theilung der Ver-
»ehrunassteuer gefügig zu macheil. Der Mini­
sterpräsident hat es in der Hitze des parlanten-
tarischen Wortgefechtes verrathen, wie er über 
die Zollschranken am Leithafluße denkt — und 
Koloman Tißa ist Ungarn. 

Je leerer die ungarische Staatskasse ist, 
je weniger die Steuern erhöht werden können 
»lnd je schwieriger es mit dem Pumpen geht, 
desto hartnäckiger werden die Ungarn den Kamps 
um die Verzehrungssteuer führen. Das wirth-
schaftliche Interesse des Staates, das politische 
und persönliche der Staatslenker sind mit dem 
Ausgange so fest verkettet, daß wir begreifen, 
warum jenseits des Bakonyerwaldes die ganze 
Kraft aufgeboten wird. 

Lassen uns die Ungarn nicht den gering­
sten Zweifel, was sie wollen ulld wie sie es 
durchzusetzen hoffen — so sind auch wir uns 
klar bewußt, was wir entgegnen sollen. Unsere 
Losung ist und wird es bleiben: ^Die eigene 
Verzehrungssteuer für uns allein!" Die schwere 
Noth ist Sporn genug zur Ausdauer und das 
gute Recht ist eine Wasfe, die uns den Sieg 
verbürgt. 

Dit Vrilndstrarr 

«lld dir Virthfchafllicht Zllknnst. 

Der Ausschuß des landwirthschastlichen 
Vereins im Podersamer Bezirk (nordwestliches 
Böhmen) hat betreffs der Grundsteusr»Reguli-
rung eine Denkschrift veröffentlicht, deren allge­
meine Sätze wir hier mittheilen, da sie auch 
für unsere Wirthschafts- und Steuerverhält­
nisse gelten. 

Ursprünglich hatte der Grutld und Boden 
an den Grundherrn einen Theilbetrag seines 
jährlichen Erträgnisses als jährliche Abgabe 
abzuliefern, wofür ihm Schutz und Recht wurde 
oder doch gewährt werden sollte. Diese Steuer 
oder Abgabe betrug je nach der Fruchtbarkeit 
llnd anderweit den Ertrag begünstigenden Utn-
ständen einen größerei» Theilbetrag der Ernte 
und so wieder je nach der minderen Frucht­
barkeit oder den Ertrag hindernden Umständen 
einen minderen Theil des Ernte-Ergebnisses. 

Heute noch besteht diese Besteuerung des 
Grundeigenthums in der Türkei, wo der Staat 
den zehnten Theil des Ernte-Ergebnisses nilnmt, 
und in Ober-Italien, wo in den fruchtbaren 
Ebenen der Lombardei die Grundherren ihren 
Halbpacht-Kolonen die Hälfte des jährlichen 
Kruchtertrages, allerdings gegen anderweitige 
Leistungen, abnehmen. 

In Mittel»Europa war es der Zehnte der 
Kirche, welcher zuletzt fiel; früher bereits hatte 
bei der Besteuerung des Grundes und Bodens 
von Seite der weltlichen Grlindherren die Na-
tural-Abgabe allmälig eine Umwandlung ersah-
ren und war zur Geldabgabe, respektive zur 
Steuer geworden, welche der Grundherr für 

Schutz und Recht an den allmächtig gewordenen 
Staat für sich und seine Hintersassen abführte, 
wobei er nicht unterließ, sich und sein persön­
liches Eigenthum, wie beispielsweise ehemals 
in Ungarn, für ganz steuerfrei zu erklären, oder 
wie bei uns mit einer minderen Quote zu be­
lasten. Als alle feudalen Lasten fielen, hörten 
aitch diese Vorrechte de» ehetnaligen Grundherrn 
auf und sämmtliche Staatsbürger sollten angeb­
lich in gleichem Verhältnisse steuerpflichtig sein 
oder doch werden. 

Diesem schönen und gerechten Grundsatze 
trug der neue Staat nach Kräften Rechnung 
allen seinen Bürgern gegenilber, mit.AuSnahme 
— des Landwirthes. Es läßt sich gar nicht 
wegleugnen, daß beispielsweise der frühere 
Zehnte, welcher jährlich als Abgabe vom Natu-
ral-Ertrage erhoben wurde, deßhalb eine viel 
gerechtere Abgabe war, als die heutige Grund­
steuer, weil derselbe thatsächlich einen Theil­
betrag des Jahresertrages allSmachte, welcher 
bekanntlich je nach den Witterung»-, namentlich 
aber nach den FeuchtigkeitSverhältnissei» jedes 
Jahr verschieden aussällt. 

Ist es nun schon aus dem Grunde der 
jährlich wechselnden Witterungsverhältnisse und 
des jährlich wechselnden landwirthschastlichen 
Ertrages unmöglich, eine stabile Steuer vom 
Ertrage des Grundes und Bodens für gerecht 
und gerechtfertigt anzunehmett, da eben dieser 
Ertrag nie stabil ist und sein ka,ln, so ist doch 
eine derartige Ertragssteuer geradezu ungerecht^ 
fertigt und der Ruin des Landwirthes, wenn 
solche in minder sruchtbaren Jahren den gan­
zen Ertrag erreicht oder noch übersteigt. 

(Schluß folgt.) 

A e u i t t i ' t o n .  

Wüjttumärschr. 

Von Gerhard Rohlss' (bei Theodor Fischer 
in Kassel) erscheinendem neuesten Reisewerke . 
„Drei Monate in der lybischen Wüste" ist die 
zweite und dritte, mit prachtvollet» Photogra­
phien, Pstanzenbildern und einer meisterhaft 
gearbeiteten Karte versehene Lieferuilg ausgege­
ben worden. Wir entnehmen dem hochinteres­
santen Werke folgende Schilderung eines Ne« 
gens in der Wüste und der Annel)mlichkeiten 
eines Wüstenmarsches. 

„Man hat bisher angenonlmen, daß die 
Sahara eine vollkommen regenlose Zone sei, 
und die Oasenbewohner haben nicht wenig dazu 
beigetragen, diesen allgemeinen Glauben zu 
unterstützen In Tuat regnet es nie oder hoch, 
stens alle zwanzig Jahre, dasselbe sagten die 
Einaebornen von Fesan, obwohl Beurmann, 
ich selbst (G. NohlsS) und auch Nachtigal dort 
Regellsülle erlebten; von Kauar gar wird be­
hauptet, die Eingebornei, wüßten gar nicht, 
was Regen sei, im Nilthal von Oberegypten 
soll Regen eine ungemeine Selteilheit sein. In 
der Oase von Dachel sagten uns Eingeborene, 
es regne dort nie und Hassan Effendi, ein sonst 

zuverlässiger und gut unterrichteter Mann, es 
regne etwa alle zehn Jahre. Und dennoch 
sanden wir daselbst in unserein eigenen Hause 
Spuren eines Regengusses, viel bedeutender als 
die, welche wir bei unserer Rückkehr als von 
dem eben beschriebenen Regeil verursacht wahr­
nahmen. Ganz regenlose Gebiete dürste es also 
auf der Erde wohl kauni gebei^. Am 2. Februar 
1874 hatte es in der Oase des Jupiter Am­
man und ill Uah el-Beharieh nicht geregnet, 
in Farafrah etlvas, in Dachel und Chargeh 
ebenso stark wie bei uns. Als wir aber voll 
der AllnnonSoase wegzogen, regnete eS etlvas 
in der Depression des Ammollium. Uubedeu» 
tellde Niederschläge von einzelnen Regentropfen 
kamen übrigens lvährend unserer Expeditioil 
noch öfter zllr Beobachtung. Wir waren uln 
unsere in Dachel gebliebenen Gefährten in Sorge, 
denn da sich das Fallen der Tropfen aziss Zelt 
viel stärker anhörte, als es in Wirklichkeit war, 
so befürchteten wir, die allS Thonklllmpen errich­
teten Wohnungen könnten einstürzen; glücklicher 
Weise waren die Häuser aber doch lviderstalids-
sähiger, als wir glaubten. 

Aber für ullS waren es keinesivegs ange­
nehme Tage, die wir l)ier verlebteil. Eng zil-
saininengedrängt lagen mir in unseren! Zelte 
uild suchten uns durch Lektitre lind Plaudern 
die Zeit zu vertreibet», lvähreild die eingebore­

nen Diener sich durch Eingrabeil in den Sand 
und eine aus den eiserneit, Trinkwasser ettthal-
tenden Kisten errichtete Mauer einigermaßen 
geschützt hatten. Am schlimmsten warell unsere 
Kameele daran, welche den. Regen ohnehin 
schlecht ertragen können, nun aber Tag und 
Nacht ill der Feuchtigkeit mit zusammengekne­
belten Beinen liegen bleibeit lnllßten. Wie froh 
waren wir, als dieser in der Wüste so wider-
»latürliche Zllstand aufhörte. Ehe wir llnsern 
Lagerplatz verließeil, wurde folgendes Doku-
lnent in einer Flasche fest verschlossen deponirt: 
„Lagerplatz der von Gerhard Rohlfs geleiteten 
Spedition in die libysche Wüste. Alis diesem 
Pllnkte, dessen Breite — 2 l l' W" 9t. B. 
nnd dessen Länge — 14" 42^ O. von Berlin 
astronoinisch bestimmt ulld dessen Meereshöhe 
— 450 Meter barometrisch gemessen worden 
ist, hat die Expedition voni I. bis ü. Februar 
1874 in der Äärke von 7 Mann mit 15 Ka­
meelen gelagert. Wegen eines am 2.'»l»^d 3. 
Febrllar gefallenen Regens, welcher u» Mm. 
Wasserhöhe lieferte, wnrde diese Gegend Regen-
feld genannt. Regenfeld den 5. Februar 1874. 
G. Rohlfs, K. Zittel, W. Jordali." Uel>er dem 
Platze, wo die Flasche eingesenkt worden war, 
wllrde eine zwei Meter hohe Piirannde allS 
eisernen Kisten uitd Steilien errichtet. Ob je­
mals wieder der Fnß eines Menschen diese 



Zur ^schichte des Tages. 
Der Antrag, betreffend die Herstellung 

der steirischen Ostbahn (Wien-Novi) soll 
neuerdings im Abgeordnetenhause eingebracht 
werden. In Folge oer türkischen Wirren ist die 
militärische Bedeutung dieser Bahn gestiegen, 
und da auch die ausschlaggebende Macht — da» 
Kriegsministerium — stch sür den Bau erklärt, 
so dürfte der fragliche Antrag die nöthige Zu­
stimmung finden. 

Die Verhandlungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Rußland über d ie Reformen 
zu Gunsten der Aufständischen in der 
Herzegowina und in Bosnien find bisher ohne 
Erfolg geblieben. Die größte Schwierigkeit bie­
tet der Koran. Der Sultan als Beherrscher 
der Gläubigen «nd Nachfolger des Propheten 
hat erklärt, lieber auf dem Throne zu sterben, 
als zugeben zu wollen, daß stine christlichen 
Unterthanen mit den Muselmanen vorm Ge­
setze gleichgestellt werden. Diese Gleichstellung 
ist aber doch gewiß das geringste Zugeftändniß, 
welches gemacht werden muß und wäre der 
Borschlag, sich mit weniger zu begnüge»», 
beider Großstaaten nicht würdig. 

Serbien hat  stch der Schutzzol lbewegung 
angeschloffen. Die Regierung beantragt die 
Einführung eines Zolles von sünsundzwanzig 
Perzent und würde Ungarn dadurch am schwer­
sten getroffen, welches Wein, Mehl, Holz, Eisen-
waaren und lattdwirthschastliche Maschinen nach 
Serbien ausführt. 

Die Erwerbung der Suezkanal-Aktien 
durch die englische Regierung hat unter allen 
Grobstatten wohl keinen in solchem Maße be­
friedigt, wie Deutschland. Das machen: 
die Schadenfreude über die Verblüff»»  ̂Frank­
reichs — das Bewußtsein, daß diese Nachbarn 
stch entfremdet, daß Frankreich noch verein­
samter dasteht, noch weniger aus die Bundes-
genoffenschast Englands rechnen darf, noch den 
Rachekrieg länger aufschieden muß. 

Vermischte Nachrichten. 
(Eheleben.  Gebräuche der Samo-

jeden. Die Samojeden find kaltblütige Leute, 
wie das neue, intereffante Werk ^Ein Polar-
Sommer" der Gebrüder Aubel lehrt. Wenn 
Jemand des Andern Weib verführt, so fällt 
es ihnen nicht ein, stch zu schießen, wie's die 
tugendhasten Franzose»» wenigstens auf der 
Bühne thun, sondern der Gatte spannt einfach 
dem Verführer ein Rennthier vom Schlitten 

Stätte betreten wird? — Als so am S. Feb­
ruar alles vorbereitet war, traten wir am fol­
genden Morgen unseren Marsch durch den 
Südozean an. Wir hatten auf zwanzig Tage 
Proviant und Waffer. Von ersterem ließen wir 
als überflüssig noch viel in Regenfeld zurück, 
unter Anderem mehrere Zentner Datteln und 
Zwieback. Beschloffen war N. N. W. Richtung 
»u halten, welche Richtung uns von Regenfeld, 
falls wir keinen Durchgang nach Westen fän-
den, nach der Oase des Jupiter Ammon brin­
gen mußte. Hatten wir eben mit dem Regen 
einen harten Strauß zu bestehen gehabt, so 
durchkältete »m» am ersten Marschtage ein 
schneidend kalter, aus Norden blasender Sturm, 
wahrlich keine Annehmlichkeit, da wir den Sand­
regen aus nächster Nähe bekamen und fort« 
während gegen eine dicke Sandwolke anzllkäm-
pfen hatten. Mehrere hohe Dünen übersteigend, 
legten wir doch an dem Tage neun Stunden 
zurück. Wir waren immer noch auf nubischem 
Sandstein, und zeigte die Gegend auch am 
zweiten Marschtage nicht die geringste Spur 
von Vegetation. Es »var, als ob man sich auf 
einem Ablösen Planeten befände. Blieb man 
einen Augenblick zurück, verlor man die Kara­
wane aus dem Geficht, so empfand man eine 
Einsamkeit in der unendlichen Umgebung, die 
beängstigend auch auf das stärkste Gemitth ein. 

und behält es als Ersatz für seine eheliche Ein­
buße. Dafür feiern fie aber a»»ch ihre Hoch­
keiten ohne irgend eine Art von religiöser Weihe 
fast wie ein reines Handelsgeschäft, und gele­
gentlich kommt es wohl vor, daß der Gatte die 
Frau gege»» einige Rennthiere für immer an 
einen Andern cedirt. Die Heiratsgebräuche sind, 
den Aubel zufolge, gewöhnlich folgende . Zuerst 
schickt der Freier einen Vermittler »nit einem 
Stabe in das Zelt des Brautvaters, der diesem 
ein Fuchsfell, von ei»»em Blaufuchs oder ge« 
meinen rothe»» Fuchs, je nach der Wohlhaben­
heit, auf die Knie legen und dann abgehen 
muß. Schickt der Brautvater das Fell zurück, 
so bedeutet das sür den Freier symbolisch einen 
„Korb". Behält er es aber, so kommt der Ver­
mittler mit seinem Stabe zum zweitenmal und 
kerbt auf demselben die Anzahl der Rennthiere 
ein, welche die Mitgift der Braut bilden sollen, 
zehn bis zweihu»lvert Renthiere, außerdem 
Fuchsfelle und Geräthschaften Ist der Handel 
geschloffen, fo wird der Stab gespalten und 
beide Theile erhatten ein Stück mit den über« 
einstimmenden Kerben — eine ebe»»so praktische 
als zuverläffige Art des Heirats-Kontraktes. 
Am Verlobungstage versammeln sich die Ange­
hörigen zuerst im Zette des Brautvaters, schlach­
ten dort ein Rennchier und verspeisen das Meisch 
in rohem Zustande. Dann ziehe»» sie mit der 
Braut und Mitgist in das Zelt des Freiers 
und wiederholen dort die delikate Mahlzeit, bei 
welcher der Bräutigam der Braut die Honneurs 
macht, das heißt das Fleisch vorlegt. Nachts, 
nachdem der Schmaus zu Ende und die Gäste 
fort, verläßt auch der Bräutiga»n wieder das 
Z^ett. Die eigentliche Haupthochzeit wird einige 
Tage später damit gefeiert, daß die Braut auf 
einem Schlitten um das Zett ihres Vaters und 
um das Zett ihres Gatten gefahren wird, und 
mtt einem abermaligen großen Schmause endet 
das Hochzeitsfest dieser biederen Polarme»»schen. 

(Eisenbah»». Der „Hotelzug". )  Die 
Schlafwägen, die auch in Europa schon aus 
manchen Eisenbahnen den Zügen angeschloffen 
werden, find nordamerikanischen Ursprungs. 
Vor ihrer Einstthrung in Europa gab es nur 
in der ersten Klaffe nothdürftige Bequemlich­
keitsvorrichtungen für die Nachtfahrt. Der größte 
Fortschritt im Wagenbau wurde durch den Bau 
oer Pacistcbahn hervorgerufen. Das Durchreisen 
unbewohnter Strecken während mehrerer Tage 
machte es nothwendig, die Wagen vollko»nmen 
wohnlich zu machen. Der „Hotelzug", der von 
New-Aork nach San Franziska fährt, ist das 
vollkommenste Muster einer solchen Einrichtung. 

wirkte. Namentlich je tiefer man in den Sand­
ozean eindrang, desto mehr »nachte sich dieses 
Gefühl gettend. Und wen»» der Wind oder 
Sturm doch noch ein Zeichen des Lebens ist, 
so machte die Abwesenheit desselben, so lästig 
er uns fiel, fast einen erdrückenden Ändruck. 
Nichts als Sa»»d und Hi»nmel! Auf dem Meere 
kräuselt sich die Oberfläche des Waffers, falls 
nicht absolute Windstille herrscht. Hier im Sand-
^ean erinnert nichts als die erstarrten kleinen 
Wellen des letzten Simum an das große All­
gemeinleben der Erde, sonst ist Alles todt. Am 
zweiten Tag hatten wir nur acht Stunden zu-
rückgelegt; noch waren wir keineswegs in einem 
so trostlosen Einerlei, wie es uns einige Tage 
wäter umgab. Denn am 8. Februar kamen wir 
Nachmittags um 2 Uhr i»» eine Einsenkung, 
welche im Norden durch ein steil aufsteigendes 
mtt Vorgebirgen versehenes User begrenzt war. 
Nach Osten aber und Westen staarten uns 
Sanddünen entgeaen und zerstörten so die 
Hoffnung, daß wir hier inmitten des Sand-
Meeres festes Land, anstehendes Gestein auf 
wette Strecken gesunden hätten. 

(Schluß folgt.) 

In den mtt verschwenderischem Luxus ausge-
fmtteten „Speisewagen" (Vimvz-Vsrs) können 
gleichzeitig achtundvierzig Personen bequem 
speisen Die Küche is! äußerst sinnreich und 
praktisch eingerichtet, ebenso der »nitfahrende 
Vorrathwagen. Me Schlafwagen dieses Z»mes 
sind von bisher sonst nirgends erreichter Ele­
ganz und Bequemlichkeit. In einer poetischen 
Beschreibung der ersten Paeificbahnsahrt wid­
met der in San Franziska lebende Dichter 
Theodor Kirchhoff dem „Hotelzug" folgende 
Strophen: 

Wir tafeln im fliegenden Speisepalast, 
Wie kein König jemals geträumt; 
Es eilen die Meilen, die Gläser gefaßt 
Und de»» seltenen Wunsch nicht versäumet: 
Aus goldenem Füllhorn schöpfte uns dies 
Das kalifornische Paradies  ̂
Jh,n ein Hoch, da der Becher schäumet! 

In kreisende Wette schweift der Blick 
Beim Festmahl auf Dampfesflügeln. 
Die Wälder, die Gipfeln bleiben zurück 
Und werden zu Büschen und Hltgeln. 
Dort unten der Faden filberh .̂ 
Es ist «in Strom mtt bretter Well', 
D'rin riefige Wälder fich spiegeln. 

Und kommt die Nacht, so kehren wir ein 
In kostge Schlafgemiicher. 
Was kümmert der St»»rm uns! er braufe.darein 
Und hagle an Scheiben und Dächer! 
Wir hören auf donner,»der Fahrt ihn kaum. 
Auf der Windsbraut Flügel»», beim süßen Traum 
Verhallt er fchwächer und fchwächer. 

(Modewel t .  Zur  Verfer t igung 
der Damenhüte.) Man nehme ein großes 
brettes Draht- und Gaze-Gestell und beschmiere 
dasselbe mit Leim, damtt es am hintersten 
Theil des Kopfes festsitze. Dann nehme man 
Seide- und Sammt-Lappen in verschiedensten 
Größen und klebe sie aanz beliebig auf. Hier­
auf bepflastere man den „Hut" mtt einem 
halben Pfunde Blumen, Kolibris, Waldtauben 
und dergleichen, aber alles wohl dlircheinander 
aerührt. Ein Bund Heu nachträglich kann nichts 
schaden. Dann lege man das Ganze behutsam 
auf einen Stuhl und setze sich mtt einer ge-
wiffen Vehemenz daraus, und die neueste Hut-
sagon ist fertig. 

(Einkafs i rung von Wechseln durch 
die Post.) In Belgien hat man einen Gesetz­
entwurs vorberathen, welcher die Einkaffirung 
von Wechsel»» durch die Post betrifft. Die Jn-
kaffogebühr soll dem Porto der bezüglichen 
Summe gleichkommen. Die Post hat sich nur 
mit de»n Einkaffiren und nicht auch mit dem 
Aeceptirenlaffen der Wechsel zu beschäftigen. 
Selbstverständttch muß ste im Falle der Nicht-
Zahlung Protest erheben laffen. Sie erhält zu 
diesein Zwecke besondere, mit A»tssch»littzeichen 
versehenen Büchten, von denen jedes Blatt im 
voraus den Protestsiempel 45 Ee»»times trägt. 
Der Protest kann auch von den Beamten der 
Post, ohne andere Jnterventton, in der bisher 
üblichen Form erhoben werden. Dafür sind » 
Franken zu e»ttrichte»l, welche den Beamten 
gehören, während die Einkassirungs»Gebühren 
dem Staate zufallen. J»n Falle des Protestes 
ist dem letzten Inhaber des Wechsels, wer den­
selben der Post übergab, sofort der gestempelte 
Buchausschnitt zu übermachen, welcher die Nicht­
zahlung konstatirt ul»d die l̂ rsachen derselben 
enthätt. Dieser Ausschnttt hat alle gesetzlichen 
Wirkungen de» bisher übttchen Protestes. In 
dem Buche aber, das bei der Post bleibt, ist 
auf dem zurückbleibende»» Theile des Blattes 
der Hauptinhalt des Wechsels und des Prote­
stes zu verzeichnen, wodurch die strengste Kon-
trole ermöglicht wird. — Orel, Mitglied der 
Wiener Handelkammer, beantragt, den heute 
nur für offene Forderungen eingeführten In-
caffo durch die k.k. Postanstatt auf Forderungen 
aus Schuld-Dokumenten, namentlich auf die 
Einkaffirung von Wechseln auszudehnen. 



(Chemie.  Thym ol . )  Das Thymol wird 
au» Thymianöl dargestellt und kommt im Han­
del in tafelförmigen Krvstallen vsr. Ea siedet 
bei 230^  ̂ Celsiu«, schmilzt bei 44° C., löst stch 
schwer auf und riecht nach Thymian. Durch 
Professor Liebreich veranlagt untersuchte L. 
Levin das Tbymol auf fäulnißwidrige, gäh« 
rungshemmenve und konserviernde Eigenschaf­
ten utid kam hiebei zu überraschenden Ergeb» 
nissen. Nach den Mittheilungen Levin s nun 
wird schon durch eine Vioprozentige Thymol-
Lösung die Zuckergährung völlig aufgehalten. 
Milch, in einem offenen Gefäße stehend, fault 
sonst schon nach zehn bis zwölf Tagen, bei 
einem Thumolzusatz noch nicht nach fünf Wo­
che«. Htthnereiweib fault an der Luft schon 
nach drei bis vier Tagen, während es, mit 
Thymolwasser versetzt  auch nach e i l f  Wochen 
noch vollständig frei von jeder organischen Zer­
setzung blieb. Medizinisch ist es bis jetzt bei 
Magen-Katarrhen verwendet worden und hat 
sich auch hier als vorzMiches Mittel gegen 
Gährungs-Vorgänge im Magen bewährt. Selbst 
zu drei vis vier Eßlöffel voll gmommen, hat 
es nicht die geringste schädliche Wirkung aus­
geübt. 

ZNarkurger Berichte. 
(Sparkasse.)  Im November wurden 

von 6Sl Parteien I4S.92V fl. 47 kr. eingelegt 
und von 64Ü Parteien I4b,v90 fl. 43 kr. her» 
ausgenommen. Gegen Hypothek wurden lö 
Darleihen ^9.460 fl.) ausgezahlt, gegen Faust» 
Pfänder 4 Darleihen fS.730 fl.) Die Zahl der 
eseompttrten Wechsel vetrug 44 im Werthe von 
30.16Ä fl. 30 kr. Sechsundsechzig Wechsel im 
Betrage von 44.944 fl. 78 kr. wurden einge-
löft. 

(Geverbe.)  Im November wurden beim 
hiesigen Stadtamt folgende Gewerbe angemel­
det: Siebmacherei, Stadt, Biktringhof-Gasse, 
Andreas Wagner — Handel mit Obst, Giern 
und Geflügel, Melling, Joseph Brauhardt — 
Handel mit Landeseneugniffen, Grazer-Vorstadt, 
Mühlgaffe, Marie Flucher — Bäckerei, Kärnt­
ner-Borstadt, Joseph Hackl — Handel mit Lein­
wand und Wäsche, Stadt, Kärntnergaffe, Gma-
nuel Fuchs — Handel mit Regenschirnlen und 
Geschirr, St. M^dalena, Peter Pfeifer — 
Tischlerei, Grazer-Byrftadt, Î liserstraße, Franz 
Roi — Handel mtt Leinwaaren und Kurz-
waaren, Stadt, Burggaffe, Franz Karl Do-
leschal. Komeffionen erhielten: Anton Walter, 
Brunnenmeister, Kärntner,Borstadt — Johann 
Bernreiter, Gastwirth, Stadt, Mehlplatz — 
Joseph Großmann, Gastwirth, Stadt, Burg­
gaffe - Franziska Skergeth, Gasthaus, Stadt, 
Kärninergaffe. 

(Schadenfeuer. )  Durch Unvors icht ig­
keit der Kinder brach kürzlich beim Grundbe­
sitzer Michael Karl in St. Egydi, Gerichtsbezirk 
Windisch-Graz, Feuer au» und wurden das 
Wohnhaus, Stall und Scheune sammt Vor-
räthen eingeäschert. Die Gebäude waren nicht 
versichert. 

Kortb i ldungswesen.)  Die Fortb i l '  
dungsschule in Cilli, welche sich in der „Grafel" 
befindet, wird gegenwärtig von l?0 Lehrlingen 
und Gehilfen besucht. 

(Ernennung.)  Der Bezirksr ichter  in  
Marburg ll. D. U.) Herr Edmund Schrey, 
Edler von Redelswerth ist zum Landesgerichts-
Rath beim Kreisgerichte Cilli ernannt wordeil. 

(Al lgemeiner Arbei terverein.)  
Heute Nachmittag (2 Uhr) findet eine Sitzung 
und Abends (7 Uhr) ein geselliger Abend dieses 
Vereins statt. 

(Dem Verdienste — seine Aner-
kennung.)' Unter vorstehender Ueberschrift 
erläßt Heinrich Oberlinger in der „Neuen deu« 
tschen Alpenzeitung" einen Ausruf zu Gunsten 
des Herrn Keil, welcher die Votivkarten unserer 
Gebirgsländer geschaffen und schon längere Zeit 
in Marburg schwerkrank danieder liegt. Ober' 
linger schreibt: „Unter den in den Räumen des 

Salzburger Landes-Museums ausgestellten Gei­
stesprodukten feffeln den alpinen Menschen un­
streitig die wunderbar gearbeiteten, von unend-
lichem Fleiße und eingehendem Studium Zeug­
nis gebenden Keil'schen Relifs unserer Gebirgs­
länder. Der Betrachtende bringe sein Auge in 
gleiches Niveau mit der Basis des Thalbodens 
der von ihm durchwanderten und hier von dem 
größten Meister seines Faches zur Darstellung 
gebrachten Strecke, und derselbe wird sofort, 
nach erfolgter Oî entirung sich zurückverfttzt 
fühlen in die von ihm durchwanderten oder doch 
erschauten Alpengebiete. Die Schichtenaufnah­
men — eine Darstellungsmethode, welche, bei 
läufig bemerkt, von dem damaligen k. k. Ober-
lieutenant, jetzigen Feldzeugmeister Ritter von 
HauSlab als neues und bestes Mittel zur über­
sichtlichen Darstellung von kartographischen Wer-
km in den Zwanziger-Jahren im Drucke publi-
zirt und heute mit Ausnahme Spaniens, von 
allen europäischen Generalstäben adoptirt wurde 
— hängen jeder einzelnen Sektion gegenüber 
an der Wand. Die Orientirung erfolgt leicht 
und wird nicht im Mndesten durch die bei Ne-
lif'Darstellunaen naturgemäß bedingten Ueber-
höhungen gestört. (Der Unterschied des Höhen-
maßstabes zum Längenmaße verhält sich wie K :l.) 
Im k. k. Militär-geographischen Institute zu 
Wien findet man im Archiv-Saale die gleichen 
Reliefs unter Glas, wogegen Bauerkeller's und 
Anderer Arbeiten klein erscheinen. Keil's Relief 
des Schneeberg und der Rax findet sich eben­
falls im Vereine für Landeskunde. Was ist dem 
Manne, der so Bedeutsames geschaffen, für die 
Tage geblieben, von welchen es heißt, „sie ge­
fallen uns nicht?" Nichts! Keil liegt gegenwär­
tig auf dem Krankenlager in Marburg, und 
zwar ohne Aussicht auf baldige Befferung. Den 
Keim des Leide»ie, eine Rückenmarkskrankheit, 
zog er sich auf einer Bergpartie im Dienste 
der Wiffenschaft vor mehreren Jahren zu. Sein 
Zustand wird, soweit dieses eben möglich, durch 
Uebersendung von Geldmitteln erträglich gemacht 
werden können, und wenn irgend wer dazu 
berufen ist, hier helfend beizuspringen, so sind 
es die Freunde der Alpen." 

Theater 
Das Gastspiel der Heroine Frau Keller-

Frauenthal wird morgen Montag seinen 
Anfang haben und spielt die ausgezeichnete 
Gaft in a ls erste Rol le d ie „Adr ienne Le-
couvreur" in dem gleichnamigen effektvollen 
Drama von Hermann. Da der Direktor ein 
fixes Honarar in bedeutender Höhe garantirt 
hat, so ist die Fortsetzung des Gastspieles von 
dem Antheile des Publikums abhängig, dessen 
reger Kunstsinn einen günstigen Erfolg nicht 
bezweifeln läßt. 

Letzte V»st ' 
Die fieirische« Mitglieder des Abge-

»rd«»t,«h««seO haben eine« Dringlichkeits« 
a»traa, betreffend die Erbauung der Visen-
hah« Änie Hartderg -Stadkersburg» Fr<ed»u 
gestellt 

Das «naarische Ministerium gedenkt, 
nächstens im Unterbanse einen GesetzentVnrf 
Über die Eivilehe einzubringen. 

Der englisibe Staatssekretär des Krie­
ges wird den vollständigen Mob<lmachungs 
plan im Kriegsfalle veröffentlichen. 

Eingesandt. 
Zum Besten dürftiger Schüler. 

Der Verein zur Unterstützung dürftiger 
Schüler der Volksschulen in Marburg, dessen 
Thätigkeit sich hauptsächlich in Folge der lleber-
bitrduiig seiner Ausschußmitglieder niit ander« 
weitigen Geschäften in letzterer Zeit auf ein 
Minimum beschränkt hatte, entwickelt nunnlehr, 
da für ihn mit den, Winter auch die Zeit des 
Handelns gekommen ist, eine fast fieberhafte, je­
denfalls anerkennenswerthe Regsalnkeit. In der 
letzten Sitzung wurden Beschlüsse gefaßt, die 

sich insbßsokderS auf die Betheilung ärnM 
Schulkinder mit Kleidern zc. beziehen. S» ?dUrde 
festgesetzt , .daß Heuer 25 arme Kinder zü^^ 
bethetle»! sind, daß diese Betheilung an einem, 
für  den 26.  d .M. in  der Götz^fchen Bier^^ 
Hal le zn veranstal tendenChr istbaum-'  
ab ende zu geschehen habe. Um nun dieses Fest 
in würdigerWeise zu beaehen, wurde der hiestge 
Männergesangverein um seine Mitwirkung ersucht, 
welche dieser auch auf das Freundlichste zusagte. 
Weiters wird die Äüdbahn-Musikkapeue ihre 
gerne gehörten Weifen erklingen lassen und 
überdieß wird ein kleiner Glückshafei» zum 
Besten der Vereinskaffe das Vergnügen erhöhen. 
Es läßt sich also seitens des Publikums eine 
zahlreiche-Betheiligung an diesem Wohlthitt̂  
keitsabende erwarten. Was die GeldmittÄe-
schaffung für den Verein betrifft, fo ist dtzrselbe 
eben im Begriff, durch Versendung gedruckter 
Einladungen zum Beitritte die Wohtthätigkeit 
der Marburger Einwohnerschaft in Anspruch 
zu nehmen. Auch von Auswärts, und zwar 
altS höchsten Kreisen, wird der Verein Heuer in 
der Lage sein, überraschende Erfolge in dieser 
Richtung zu melden.  Die vol ls tändige 
Liste der Wohl thäter  und unterstü­
tzenden Mitglieder des Vereines wird 
schon demnächst in unserem Blatte erscheinm. 
Wir wünschen dem Vereine durch reichliche 
Spenden auch ii, Marburg jene Anerkennung, 
welche derselbe vermöge seiner Humanitären 
Tendenzen verdient, auf» Wärmste. 

Allen Aranken Kraft und Gesundheit 
ohne Medieiu uud ohne Kosten 

durch die Heilnahrung: 

Se i t  so  I ah ren  ha t  ke ine  K rankhe i t  d i ese r  
angenehmen  Vesnndbe i tßspe i se  w ide rs tanden  
und bewährt sich dieselbe de» Erwachsene» und Kindern 
ohne Medicin und Kosten bei allen Magen-, Nerven-, 
Brust., Lungen-, Leber-, Drüsen-, Schleimhaut-, Athem-, 
Blasen- nnd Nierenleiden, Tuberk>»lose. Schwindsucht, 
Asthma. Husten, Unverd.,ulichkeit, Verstopfung, Diarrhöen. 
Schlafiosigteit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wassersucht, Fiebere 
Schwindel, Blutaufsteigen, Ohrenbrauseii, Nebelteit und 
Erbrechen selbst während der Schwangerschaft, Diabetet. 
Melancholie, Abmagerung. Rheumatismus. Gicht. Bleich­
sucht' auch ist fie al» Nahrung für Säuglinge selbst der 
Ammenmilch vorzuziehen. — «in Au»jug au» 80.000 
Certisicaten über Genesnngen. die aller Medicin wider­
standen. worunter Certificate vom Medicinalrath Vr. Angel-
stein, vr. Shoreland, vr. Campbell, Professor vr. Vod«, 
vr. Ure, Gräfin Casttestuart u. v. >. hochgestellten Per­
sonen, wird franco auf Verlangen eingesandt. 

AbltUyler Aujig aiß S0.0V0 Certifikite». 
Certifieat de» Medicinalrathe» Vr. Wurzer. Bonn, 

10. Juli I8K2. Ksv»to8oivro vu karry ersetzt in vielen 
Fällen alle Arzeneien. Sie wird mit dem größten Nutzen 
angewandt bei allen Durchfällen und Rühren, in Krank-

eiten der Urinwege, Rierentrankhelien ic.. bei Steiu-
eschwerden, entzündlichen oder krankhaften Reizungen der 

Harnröhre, Verstopfungen, bei krankhaftem Zusammenziehen 
in den Nieren nnd in der Blase, Blasen Hämorrhoide« ,r. 
— Mit dem^^»»gezeichnetsten Erfolge bedient man fich 
diese» wirktich unschätzbaren Mittel» nicht blo» bet Hal«-
und Brustkrankheiten. sondern auch bei der Lu^en- und 
Luftröhrenschwmdsllcht. Rud.Wurzer. Medicinal­
rath und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied. 

W inches te r ,  Eng land ,  8 .  Dezember  184^  
Ihre treffliche Ksvklosoisrs hat langanyaltende und 

ernste Symptome von Unterleib»beschwerden, Verstopfungen, 
Nervenleiden und Wassersucht beseitigt. Al» Augenzeuge 
der besten Wirkung Ähre» Heilmittel», kann ich fie mit 
ganzem i^erzen empfehlen. 

I ame»  Sho re land ,  Ch i ru rg ,  ö tegmt .  
Erfahrung de» geheimen Sanität».ötathe» Herrn 

Ü9S vr. Angel stein. 
Be r l i n ,  6 .  Ma i  1SS6 .  

Ich kann er.reut vu ö»rr^s ksv»Ioseivrs nur ein, 
in jeder Beziehung giinstige» Resultat ihrer Wirksamkeit 
au»sprechen. Vr. Angelstein, geheim. Sanität» Rath. 

Certifieat Nr. 76.921. 
L^be rg impe rn  (Baden ) ,  2L .  Ap r i l  187Z .  

Meili Patient, der seit 8 Wochen an einer chronischen 
Leberentzimdu^g entsetzliche Schme^en au»hieU. auch nicht 
da» GerinFte von Speisen zu sich nehmen konnte, ist 
durch den Gebrauch von Ihrer Nvv»Iv»visrv niinmehr 
vollkommen hergestellt. W ill)el in B urk art, Wnndarzt. 
Kur-Nr. 7L.Ll8. lioelts gur Vou, 80. Juli 

Ihre kyvslvsl'ivrs hat mich von den furchtbarsten 
Magen- und Neriienleiden, »velche Mlch zehn Jahre lang 
gesoltett, gänzlich befreit. 

(Madame) Armand Prtvost, Eigenthümerin. 



Die Rovk1os«zivrv ist vier Mal so nahrhaft als 
Kleisch und erspart bei Srivachsenen und Kindern SV Male 
ihren Prei« in anderen Mitteln und Speijen. 

In Blechbüchsen von '/, Pfund fl. 1.5V, 1 Pfund 
fl. 2.b0, 2 Pfund fl.4.50. ü Pfund fl. 10.—. 12 Pfund 
st. 20.—, 24 Pfund fl. 36.—. Rsvalosoiöl'o.Vjsouitou 
in Büchsen ^ fl. 2.öl) und fl. 4.bO. — Rvvvlsvoivro-
(Zdocolatöo in Pulver und in Tabletten für 12 Taflen 
fl.l.öl), 24 Tassen fl. 2.5V, 43 Tassen fl. 4.5V, in Pulver 
für 120 Tassen fl. 10.—, für 263 Tassen fl. 20.—, für 
576 Tassen fl. 36. — Zu beziehen durch Du Barry 
At E»mp. in Wien, Wallfischgass» Nr. 8, in 
Marburg bei I. Bancalari, in Graz bei Brüder 
O b e r a n ^ m e y e r ,  i n  S t a i n z  b e i  T i m o u s c h e k ,  i n  
W i n d i s c h g r a z  b e i  I .  K a l i g a r i t s c h ,  A p o t h e k e r !  K l a -
genfurt bei Birnbach er, sowie in allen Städten bei 
guten Apothekern und SpezereihSndlern. auch versendet 
das Wiener Haus nach allen Gegenden gegen Postan­
weisung oder Nachnahme. 

Jutereffant 
ist die in der heutigen Nummer unserer Zeitung 
sich befindende Glücks-Anzeige von Samuel 
Heckscher senr. in Hamburg. Dieses Haus hat sich 
durch feine prompte und verschwiegene AuSz ah-
lung der hier und in der Umgegend ge-
lvonnenen Beträge einen dermassen guten Ruf 
erlvorben, daß wir Jeden auf dessen heutiges 
Inserat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Eine besondere Beachtung 
verdient die im heutigeil Glatte befindliche An­
nonce des Hauses S. Sacks «d Eo. in Hamburg, 
das uns wegen prompter und aufmerksainer 
Bedienung seiner Interessenten aus's Angele-
gentlichste empsohlen wird. 

Auf das im heutigen Blatte enthaltene 
Inserat  der  Bankf i rma A.  Goldsarb in  Ham-
vurg wird besonders aufmerksam gemacht. 

Eingesandt 
Wir machen hierdurch auf die.im heutigen 

Blatte stehende Annonce der Herren Kaufmann 
L: Simon in Hamburg besonders aufmerksam. 
Es handelt sich hier um Original Loose zu 
einer so reichlich mit Haupt-Gewinnen ausge­
statteten Verloosung, daß sich auch in unserer 
Gegend eine sehr lebhaste Betheiligung voraus­
setzen läßt. Dieses Unternehmen verdient das 
volle Vertrauen, indem die besten Staatsga­
rantien geboten sind und auch vorbenanntes 
Haus durch ein stets streng reelles Handeln 
und Auszahlung zahlreicher Gewinne allseits 
bekannt ist. 

Caslno in Marburg. 
Hootag den 6. Dezember 1875: 

1425 

Casino-Restauralion. 
©onntög ben 5. $e§ember I87ö : 

CONCEBT-SOIBEE 
öon ber (1424 

SübüaOmueu&flättcnOUufMiipcQc 
unter perfönli$er Leitung il;red Äapellmeifter« $crrtt 

$atiM 
ölnfang 7 Ul)r. ©ntrcc 20 fr. 

Aus (H21 

C. Schraml's Weinhanillnng 
sind im Gasthau§e 

„zur IHehlgrnbe" 
folgendeWeingattungen im Ausschänke: 
1875er St. Petörer h kr. 32 pr. Mass 
1872er Johannesberger „ 48 „ 
1868er Stadtberger „ 80 „ 
1873er Steirischer Rothwein 40 „ 

Flaschenweine verschiedene 
zu herabgesetzten Preisen, worüber 
bereitwilligst Preisblätter auegefolgt 

werden. 

Haupt-Niederlage bei IH. B. Frosch in Harburg 
von den original amerikanischen Nähmaschinen. (1354 

HVIievlvr ^ HVlIson vrelfer 
mlt V«riol,tu»» unit giRlt. Llan6m»»ekln« 

Für Weihmlhts- md tleujahrs-Gcschcnke 
ewxüslilt Zioli eiueill ?. 1'. I?ul)1i!cuw 2ur gönsigtsn von 

— Kut  assor t i r t ,  ususLter  uQ<i  2u äu3Ler3t  d i l l iKsn k^rv isen — 

tut«» jiiii. 
^u>volivr uncl dvviä. Sokk^tZimsIstsr 

in NardurK 
. S3. 

a«/ ticls bssô 'At. 
lZsparatursn, Ki'avvui'arbvitvn prompt un«l rsoll »usgMki't. 

von UQ6 2U ?rei8Su. (1407 

Comptoir Nicol&US Koller Harburg 
••MM Kärntiicrgassc Mr. £ 1 1  mmmmmm (1417 

Al le in ige Nieder lage für  Unters te iermark 
eolxt amerikan. 

Wheeler & Wilson- and Howe-Nähmaschinen. 
Feuerfeste u. einbruchsichere Cassen 

von F. WERTHEIM & COUP. 

Kanziv Uvi'i'sn/^niligo von 14, le, 18 - 26 «. 

D»S €onfections- & Wäsche - Etablissement des 

A. I. Wölflins; 
114 Herreng&sse i II Mäl'blirg Herreng»»»e 114 

empfiehlt eine grosse Auswahl von 

Herren-, Knaben- & Kinder-Kleidern 
praktisch und rentabel als 

Wsüinaohts* und MewjahiPge'Sefifcrtk©s 
ferner eine eigens zu diesem Zwecke angekommene grosse 
Parthie Herren- und Kinderwäsche von Weissleinen 
und Chiffon, dann färbige Oxford- & Cretton-Hemden 

aus den ersten Wiener und Klattauer Fabriken 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. (1420 

Ausserdem sind Kragen, Manschetts, Cravats, 
Winter-Halstücher, Unterleibel & Hosen, 

Hosenträger, Socken, Krust- & Manschetten­
knöpfe etc. etc. stets am Lager. 

Ganze Knaben-Anzüge von fl. 5.50 — fl. 7.50. 
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v 
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W l̂w Sütel Mobr 
ist vorzügliches ^löt«'sches Mär­
zenbier im Ausschänke, der Liter 

zu 20 kr. (1427 

Ein Gewölbe 
und 2 eingerichtete Zimmer sind bei Frau 

Macher, Magdalenavorstadt zu vergeben. (1409 

1263) vr. k. Vari 
0 I' ä i n i r t 

von 8—9 Uhr VormittkK8 und 
2—3 Dhr XaehmittaZ8 

ttsuptplak, Krill«!t2or'solivs ttaus, 
l. Ltook. 

Mit einer Beilage. 
Vjerautwortlilye Redottiou. Druck und Berlaa van Eduard Ianfchitz in Marburg. A.R.GtO. 



öeilage zu Nr. 146 der ^Marburger Zeituna" (1S7Ü). 

Endesgefertigter beehrt sich, den verehrten 
?. ?. Damen Gelegenheit zum Einkaufe von 
bivig-n Weihnachtsgeschenken zu bie 
t e u  u n d  e m p f i e h l t  h i e m i t  d a s  R e u e s t e  i n  
Da«e« «. Vaketots 
^ u  b e d e u t e n d  p e r a b g e s e k t e n  P r e i s e n  
so lange der Borrath reicht, uno bittet ergebenst 
um recht zahlreiche« Zuspruch. (1418 

Marburg, Gchulgasf,. 

Für Ortsschulräthe und 
Volksschulen 

empfiehlt (Gefertigter ©tampiglUn fammt ®rucf 
apparatc unfc garbe um bm $rei« Don 3 fl. 80 fr. 

®arl 9tpt>atiit 
1379) (Sraoeur 

©raj, ^errengaffe 9tr. 10. 

Neue ämtlich zimentirte metrische 

Nüsse und Gewichte, 
gestattete (6 65 

Tafel-, Centimal-BrQcken-, 
Spiel- und Schnellwagen 

empfehlen zu billigsten Fabrikspreisen 

Roman Pachner Söhne. 
Unübertreffliches 

Gobleaxer Pvtspvlfer 
für Glas und alle Netalle. 

Pank nnit JLnrmpfr^lnng« 
Ich fühle mich angenehm verpflichtet, 

für das mir bisher geschenkte ehrende Ver­
trauen und für die zahlreichen Aufträge 
meinen verbindlichsten Dank zu sagen. 

Gleichzeitig erlaube mir bekannt zu ge­
ben, dass Herr Richard M u s i 1 aus meinem 
Geschäfte entlassen wurde und die Leitung 
desselben ein gediegener Fachmann, Herr 
Wilhel m Günther übernommen und die 
Aufnahmen besorgen wird. 

Indem ich mich für alle mein Fach be­
treffenden Arbeiten bestens empfohlen halte, 
auf deren vorzüglichste und prompte Aus­
führung die grösste Sorgfalt verwenden werde, 
zeichne hochachtungsvoll 

V. Lobenwein, 
Photograpli, 

1327) S chi 11 e r stra ss e 174. 

Tischlerei-Anzeige. 
F r a n z  R o j ,  

T i s c h l e r m e i s t e r  i n  S t .  P e t e r  b e i  G r a z ,  
je^t hier in Marburg, im Herrn Baumeister 
Tschernilschek'schen Hause, Kaiserstraße Nr. 212, 
«it höchster Avszeichunng durch Chren-Diplom 

bei der Ansftellang in Leoben 1875. 
Gebe dem hochverelirten ?. I'. Publikum 

bekannt, daß ich Mtin Geschäft hier eröffnet habe, 
wo Dan-, Möbel- und alle in mein Fach ein­
schlagenden Arbeiten prompt und zu den billigsten 
Preisen erzeugt werden, mit Annahme von Ne-
paratirei aller Art. Ebenso werden besondere 
MAbtlv in beliebigen und neuesten Formen von 
mir auf baS geschmackvollste ausgeführt. 

Es ist auch bei bei mir ein künstlich gear­
beiteter. von mir neu erfundener Comptoir-
schreibkasten billig zu verkaufen. 

Um das geschätzte Zutrauen wird mit aller 
Hochachtung gebeten. (1419 

Frttchtenbrod, 
Nürnberger Lebkuchen j Malz-Extract-Bonbons 

feinst* weiss und braun, eigener Erzeugung, pr. Packet 10 kr. 

Pr P*TheebMerei feiM, 36 ^ • * "• 
Pr. '/. Pfund . 25 u. 30 kr. Funipernikel 

mit Citron u. Rosenglasur 
pr. Stück 10 kr. 

Christbauni-Vcrzierungen 
in reicher Auswahl 

empfiehlt zur gütigen Abnahme 

(üonäitor, odore llorrvnxasso. 

per 
Zoll-

Zentnr. 

Krainerische Glanzsteinkohle 42 kr. 
Sagorer detto 44 kr. 

B e s t e l l u n g e n  w e r d e n  b e i  F r a u  Elise Kray am Burgplatz 
und bei Herrn Hnionig, Werkführer bei Herrn Ant« Scheikl in der 
Herrengasse angenommen. (1408 

Ein reichsortirtes Lager 
aller Gattungen 

PETROLEUM-LAMPEN 
»II »«Iir ^i»vl»«i» 

(1392 empfiehlt 

Anton Fetz, 
107 Herrengasse. MARBURG. Herrengasse 107. 

Besonders zu empfehlen: 

R. Dittmars patent. Weltbrenner 
in Rundbrenner, von grösster Vollkommenheit einfach und solid in der Kon­
struktion, unerreicht in seiner Leistungsfähigkeit. 

IflT" Alle einzelnen Bestandtheile und Gläser zu Petroleum-Lampen sind 
billigst zu haben; auch werden Reparaturen und Ueberänderungen 
von Petroleum-Lampen bestens ausgeführt. 

Photographie! 
Um allen Wünschen zu entspre­

chen und die Photographien zu den 
herannahenden Weihnachten rechtzeitig 
ausführen zu können, beehre ich mich 
das P. T. Publikum hiemit einzuladen, 
die Bestellungen baldmöglichst zu ma­
chen, da in der jetzigen Jahreszeit die 
häufig ungünstige Witterung als auch 
die grosse Kürze des Tages leicht zum 
Hinderniss werden könntenf allen Wün­
schen rechtzeitig zu entsprechen ! 

Achtungsvoll ergebenst 

Heinrich Kruppvk, 
Photograph, (1411 

Atelier in Stichl's Garten, 
in der Oberen Herrengasse und 

Magdalenavorstadt (Cafe Nordpol). 

Rnterleibs-Pruchleidendt 
finden in der durchaus uQio!iS.äIiod wirkenden 
Lruok>»Ido von 0ottli«d Lturivvox^vr in Lori«»u 
(Schweiz) ein überraschendes Heilmittel. Zahlreiche 
Zeugniff» und Dankschreiben sind der GebranchS-
anlveisung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu 
Oe. W. st. 3.20 sowohl durch G. Sturzenegger 
selbst, als durch ^oiot Voi», Mohren-Apocheke, 
Visu, Tuchlauben Nr. 27. (1206 

Verstorbene in Marburg. 
«m 27. November: Unok Ursula. Waise. 9 Jahre, 

Pfarhofgaffe. Difteritis. — 2S.: Ledineg Georg. Pri. 
v a t ,  7 b  J a h r e ,  « ä r t n e r g a f f e ,  W a s s e r s u c h t .  —  M e  g l i t s c h  
Karl. Dienstmannssohns. 2 Jahre. Kärtnervorsladt. Difte-
ritis. — 1. Dezember: Kuswaldner Thoma», Lebe-
rergejelle, S7 Sahre. Untere Uferstraße, RheumatiSmu». — 
2.: Pliberscheg Anton, Rauchfangkehrermrister, 58>3ahre, 
Viktringhofgasse. Schlagfluß. — Im öffentl. »rankenhau»: 
Am 27. Nov.: Rischnig Anna. 46 Jahre, Magd,Sun-
genödem. — 28.: Scherbineg Anna. Winzerin. bS I., 
Wlissersucht. — 2. Dezeinber: Po schar» lg Valentin. 
Taglöhner, 67 I., Lungenödem. — Pauled Gertraud. 
Winzerin, 56 3., Wassersucht. 

Marburg, 4. Dez. (Wochen martttI»e ri cht. 
«eizen sl. 4.80, Korn fl. ».90. Airste st. «.30. Hafer 
fl. 1.90. Kururuj» N. S.10. Hirse st. 3.20. Heiben ss. 2.80 
Erdäpfel fl. 1.30 pr. vke^en. Kisolen 8 kr. pr. Pf. Linjeu 
»0, Erbsen 32, Hirsedrein 12 kr. pr. Maß. Weizengries 
l4, Mundmehl 11, Semmelmehl 8. Polentamehl 7, Rind, 
schmalz 56, Schweinschmalz 48. Speck srisch 83, g« räuchert 
46, Butter 52, Rindfleisch 24, Kalbfieisch 2l», Schwein, 
fleisch jung 28 kr. pr. Pfund, «ier 1 St. 3 kr. Milch fr. 
l6. abger. l0 kr. pr. Maß. Holz 18". hart K. 6.2^. weich 
fl. 4.50 pr. »lasier. Holzkohlen hart«0, weich 40 kr. pr. 
Metz. Heu , Stroh, Lager fl.0.—. Streu fl. 0.— 
pr. Ctr. 

Pettau, 3. Dezember. (WochenmarktSbericht.) 
Weizen fl. 4.50, Korn k. 3.60. Gerste 2.80, Hafer sl. 
1.90, Kukurud sl. 2.60, H»rse fl.2.45. Heiden fl. 2.40, 
Erdäpfel fl.1.20 pr. Mep. Rindschmal^ 60, Schweinschmalz 
4», Speck frisch 31, geräuchert 44. Butter 44, »tindfleisch 
26. Kallifleisch 28, Schwein fleisch 28 pr. Psd. Eier 4 
Stück 10 tr. Milch frische 12 kr. or. Maß. Holz 86" hart 
fl. 12.—, weich fl. 8.— pr. Klafter. Holzkohlen hart 60. 
weich 50 kr. pr. Metz. Heu fl. 1.60, Üagerstrbh fl. 1.60, 
Slreuilroh fl. 1.— pr.Ctn. 

Eisenvayn-Fahrorvnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft 8 U. 35 M. Krüh und 6 U. 56 M. Abend». 
Abfahrt 8 U. 45 M. Krüh und 7 U. SM. Abends. 
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Wir beehren uns hiemit ergebenst anzuzeigen, dass wir mit heutigem 
Tage dem Herrn Alois Rai£ in Harburg die Haupt - Agentschaft der 

Braodenbnrger Spiegelglas-Versicherungs-Gesellschafl 
in Brandenburg a/Havel für Süd-Steiermark übertragen haben. 

W i e n ,  d e n  1 .  D e z e m b e r  1 8 7 5 .  
Die General-Repräsentanz der 

Brandenburger Spiegelglas-Versicherungsgesellschaft 
Wien, I. Backgasse Nr. 2. 

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich dem P. T. Pub­
likum zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen für obige Gesellschaft 
und bin zu jeder gewünschten Auskunft, sowie zur unentgeltlichen Verab­
reichung von Prospekten etc. jederzeit bereit. 

M a r b u r g ,  d e n  1. Dezember 1875. Alois Raiö. 

Haus-Verkauf. 
Ein HauS in der Magdalena-Vorstadt, 

Bahnstraße Nr. 14ü, neugebaut,' stolthoch. Sö 
Jahre steuerfrei, mit angrenzendem Bauplötz und 
Brunnen, wird wegen Abreise um den Baitprei» 
verkauft. Auskunft daselbst. (t4g2 

Dank und Anempfehlung. (142« 

3nbem für baa mir bi^er im £tffD'fcbett $aufe aui SBitrßplafe 8 
gef$enfte Vertrauen fjerjfofcft banfe, bitte td), mir baftfelbe au$ im neuen ®efd)äft«lofaIe: 

Mutetet Jenrer'rdjes <&au$ ^Tr. Iii in ber Äcrrctiflalfe 
nod) fernerhin ;u betoafjren. 

• empfehle 1$ mein gvojic«, tuoblaffortirtoJ Säger aon 

gfrrrn-, mb finbcrfdin^n 
Mir gefälligen Slbna^me. 2Iu$ werben SBefleQuitgett ttacfc fX3taa$ angenommen unb 
beftenfl aufigefü&rt. ^o^a^tungdooQft 

Steinkohlen Verjchleiß. 
Bei herannahender Winter-Saison erlaube ich mir einem ?. Publikum 

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im eigenen Hause. M-llingcrstraße 
Ntr. HA, einen Verkauf von Steinkohlen eröffnet habe, und empfehle: 

vorzügliche «ntersteirische Glanzkohle zu . . 4» kr. , pr. Zoll Zutr. 
vorzügliche Graden-Lankowitzer Braunkohle zu 4S kr. i ab Magazin. 

^ Zustellung ins Haus wird billigst berechnet. 
Bestellungen übernehmen: 

Herr Berdaj» am Barggpla .̂ Herr Reiuprecht am Hauptplatz. 
1181 Achtungsvoll 

Ii', ^dt. 

LlaTtou 
/abrikante« lalldwirthschasllicher Maschinen und Gtlüthk, 
empfehlen ihre Reihen-Süemaschinen, breitwürfige Säemaschinen, Pflüge, Eqgen, Walzen, orig. 
Pernollet'schen Trieur« zum Gelreide reinigen, GraS- und Getreide-Mähmaschinen von W. A. 
Wood. Samuelson und Johnston, Lokomobilen, Dampfdresch-Maschinen. Göpel- und Hand-Dresch. 
Maschinen, nebst jeder Gattung ausgezeichneter Maschinen und Gerüthe ; fernerS stabile Dampf. 
Maschinen von zwei Pferdekräften aufwärts, einfache und Doppelmijhlen ze. ?e. 

?kiockvrIaKv Lur Ktvivrmark, l^Ärntvu unck Ii^ro»tivn: 

^ ' Grazervorstadt 91. 
Daselbst technisches Bureau für alle in das Maschinenfach einschlagenden Bauten 

und Arbeiten. Monteure zur Aufstellung von Maschinen sind strts zur Berfügunj^. 
PreiS'Eourante gratis und franeo. (298 

W 
W MU. Staunend billige AU HU 

VeiliiiiiM' KiiMlielilie 
für ISSo 

<Ä^r>oss 

Eine ganze Truppe, sehr passende» Geschenk fitr 
Herren: ein echter Meerschaum spitz, ein Federmesser mit 
zwei Klin-ken. fünf Hüchel Cigarettenpapier, S0 Brief, 
papiere lmd bv Couven», eine Eigäreitentasche und eln 
Paar feinste Chemisettentnöpfchen au» Äeugold «it 
imitirten Beillant-Steinchen. 

Eine ganze Gt'appe, sehr passende» Geschenk für 
Damen: ein Paar Lronce-Girandol», ueueker Parla-
ment».Kächer, ein Paar feinste und »iodeme Oh«^^ 
hänge, einen Marquise-Ring mit imitirten Rubinen be­
setzt, ein velchuitzter UufsteidIamm auß PAffelhorn und 
ein Paar StruckpfbSiider. 

NH»» D VnIÄVN 
Eine ganze Gruppe, sehr passende» GeAeuk für 

Mädchen: ein Handkörbcheu von Stroh mit Atta» ge 
füttert, eine schöne Puppe mit Stimme, eine Schachtel 
Süchengeschirr und eine Garnitur, enthaltend ein Paar 
Ohrgehänge, eine Brache, zwei Ringe mit Steinen, ein 
Medaillon und ein Collierkettchen, Alle» von feinstem 
Steugold. 

Eine ganje Gruppe, sehr passende» Geschenk für 
Knaben: eine Spachtel Soldaten, eine Trompete, e»n 
Dominospiel, ein Vilderbuch, ein ganze» Dorf mit 
Däusern. Bäumen und verschiedenen Thieren, ei» Gum-
miballen »nd eine Arche Noah mit allen Thiertn der Welt. 

Kinselilv lileini^keilen gtsnileilil dillix: 
9 kr. ein Paar starke ftußsocken für Herren. 

13 kr. ein Paar starte, hohe, feine Damen-Kniestrümpfe. 
SV kr. ein Paar starke Herren-Peltfußsocken. 
6 kr. ein feine» echte» Batist-Taschentuch. 
S kr. so Stück feinste Haarnadeln. 
9 kr. Ivo Stück sortirte Nähnadeln. 
S kr. ein feiner Ballfächer. 
S kr. ein Spiel Karten. 
O kr. ein Krag, und Antivort-Spiel. 

l0 kr. da» Banchredner-Spiel. 
20 kr. Pariser Aufschlagkarten. 
8ö ^r^^^feine^^^^u^^ 

Zu veziehe!7'stegen?a?^de^ege??a?^ 

XVaarvn-Lxport, ?r»tsl-strasss 48, 

Drei Bauplatze 
an der Pettauerstraße in der Thesen gelegen, 
im Flächenmaße von 2 Joch 5S Qkl. sind um 
dkn Preis von 1200 fl., dann ein Wald im 
Flächenmaße Von L ?och um 500 fl., selber 
ist auch Parzellenwelse zu Habels — auS freier 
Hand zu verkaufen. — Auskunft beim Huterer 
in der Thesen, H. Nr. 78. (1412 

Ein neuer Schlitten 
ist zu verkaufen 
Domgasse. 

bei K a r l  Z e t t l  er in der 
(1414 

Innsbrucker »««i Salzburger 20 Cfulden Lose 
ZMungM I IssT"' T iE • S£ ™ mindestens 30 

A • I ÄI I As.r Do+n« mit ,,ur 2 fl* unb 1° monatlichen 3al)liuifleu ü, 2 fl., luobei man auf 
Uriginal-LOSe ycnäll t13.cn I Eyescours. AUT natGII alle ircffer mitfpielt unb fdjüefrtidj tue Original anegefolßt ereilt. 

2)ei bem bermalen no$ fo billigen greife, unb in 9lnbetrad)t ber grüben aT^:toia ni„ bft' uon bett jii erjielenben Treffern per 30.000, 
6t$er&eit, rcelc&e biefelben bieten, eignen fie fidj befonbere jur ^apuai^ rvnidgü, 20.000, 10.000, 2.00«, 1.000 fl. ic. ic. 

eine Steigerung des toumes für sehr wahrscheinlich angesehen werden inuas. 
Vutroärtige Uufträge werben nur geßfn ttinfettbtmg bei ^Betrage®, ober einer baareu Angabe unb Wadfnajjr.ie be« Oteftbetrage* aulgefüljrt. — Baarfenbimge» 

roerben franco erbeten, au$ wirb bei ötatenfd>eiuen um ©eij$ln& oou 19 fr. für Stempel erfndjt. (1309 

ber ft. ft. prit». Liener «AanbefePanft f. ̂ ot^n, ©raben 13. 



5 ff ? vas 

Spedltlons- «& CuiniiilMNlAiiH-liicMCbüfl 
•Rfc mm, 0k H* • • 1 

Rupnik & Raunicher 
besorgt die Auslösung und Ueberiialtme von am Süd- oder Kärntnerbahnhofe anlangenden Gütern, Uebersied-
lungsefiekten etc., — die allenfalls nothwendige Verzollung — und die Zustellmitf in das von den P. T. Parteien 
vorgeschriebene Lokale; — ferner die Abholung der per Bahn aufzugebenden Waaren etc. vom Hause des Auf­
gebers, deren weitere Abfuhr und Aufgabe am betreffenden Expeditionsamte der Südbahn — prompt und zu den 
billigsten Bedingnissen. 

Gleichzeitig offerirt dasselbe 

beste 
Stemkohlt: 

Trlfailer Glanz-Stückkohle .  . . .  h  45 kr. per Zoll-Zentner 
tf pf „ Klelnkohle . ... ä 35 kr. w „ 
„ Graden-Lankovltzer Stückkohle . . ä 40 kr. „ „ 

loco Magazin Eärntnergasse oder Magdalenavorstadt. 
Die Zustellung in's Haus wird per Zoll-Zentner ä 3 kr. prompt effektuirt. 

Gefallige Aufträge werden entgegengenommen in dessen (1400 

B u r e a u !  D o m p l a t z ,  i m  F r a u  S o h r a m T s  H a u s e «  

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums wird die Steinkohle zum Verkaufe in allen Gassen verführt, 
und die Verführung mit der üblichen Glocke signalisirt. 

Grösste Auswahl! 
Knaben-Mäntel, 

»oiüic felbft rrjtußtc Knaben-Anzüge 
v o n  ö . W .  f l .  6  a n ;  

Herrenkleider 
nach dem neuesten Schnitt, solid ge­
arbeitet, gut genäht, aus B ruinier, 

französischen und englischen Stoffen: 
Ganze Anzüge . von fl. 18 aufwärts, 
Herbst-Ueberzieher „ lO „ 
Jagd-Saccos . . . „ 8 „ 
moderne Herbst-Hosen „ 5'/, „ 
Reise-Hantel ... n 16 „ 

empfiehlt (1243 

Anton ScheiLI in Marburg. 

Alleinige Nirderlage der 

» MSrilLauisel^en 

I^eÄersekukS 
mit Holzsohle», Öestu L Schnürchen, 
ein sehr praktischer und beliebter Artikel, na-
mentlich für Arbeiter in Berg- und Hütten-
werken, in Fabriten, am Felde, für Schlosser, 
Strafanstalten zc. (1415 

Die Schuhe sind sehr dauerhaft und 
warm, vollkommen wasserdicht, haben eine 
schöne Fayon und kosten p. t.45 bis fl. 1.KV, 
mit Flanell gesüttert fl. 1.79 biS fl. 1.85 
per Paar. 

Kleine Probesendungen unter Nachnahme. 

Wiederverkäufern Rabatt. 
Preislisten gratis. 

D. U 8»uvi , 
' l. Peswiozzigosie Z. 

v t «  i x r L » » t «  

Eisenmökelsatirik 
von 102. 

«Nivs^kv «K 
in III. I^l»rxerz5»8«e 17, 

vmvüodit 8»ol» liivrmlt. 

Ak'attS «»»</ /»'a»oo. 

Grösste Gewinngelegenheit, 
bei welcher der kleinste Ein­
satz zum höchsten Resultate 
fuhren kann, u. daher Jeder­
mann aufs Angelegentlichste 

empfohlen wird! 
Ca beginnt bemnödjft tuieberitm bie neue grofie 

Dom Hamburger Staate garnntirte ©elboerloofung 
(ber f$on fo Wandet [ein ©liicf oerbanft) unb toelcfce 
in itjrer ©efammt^eit (7 Abteilungen) Haupttreffer 
oo n etoentuett 

»75.000 n.m. 
fptjitll 260.000, 125.000, 80.000, 60.000, 
50.000,40.000, 36.000, 3 i. 30.000, 24.000, 
2 & 20.000, 18.000, 8 ä 15.000, 9 ä 12,000, 
12 ä 10.000, 34 ä 6000, 5 44800, 3 ä3600, 
203 ä 2400, 5 A 1800. 1500 unb allein 

412 ä 1200 9t.«a»nr! 
enthalt. SBir oerfenbett jur obigen 1. Wbtljeilung 

Vi OrtginaQoofe ä ö. 9B. fl. 3.30 fr. 
7« Oriflinallooic & <>• SB fl. 1.65 fr. 
V4 Oriaiualloofe k ö. SB. fl. 0.83 fl. 
» Stadjnaljme, ^Jofteinaatylung ober ©iufenbung be« 

etragel nadj allen ©egeuben prompt, mie audj ua<f> 
gefdjcljener Biegung uuaufgeforbert ©eioiune unb ©e* 
minnlifien. 

Seftentingen merbeit fogleid) erbeten, ba bie erfte 
©etninnjieljung beftimmt am 

15. ii. 16. Sc^tttber 
flattfinbet. 

Un[ere.®eüife: (H0 408G)135l 
W o  grminnt matt jrbts JHal? 
Jti Jllinbos unb jfHarifitljfll! 

[jat fiel) fo gläujeub bieder beroäf)rt, bafi mir hoffen 
biirfeu, aueb unfereu neuen Äunbeu l^icruou beu töe* 
tuet« jii führen, unb bitten mir bafyer uodjmtild, Stuf 
träge balbigft an unf 311 richten. 

Mindns & Marienthal, 
Hank- & WechBelgeachäft, Hamburg. 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn. 
Eisen, Blei, Kalb» u. Schaffellen, Roß'. Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen. Klauen nebst alten an­
deren Landesprodukten. 

vo» 
ungarischen Bettfeder«, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Prelseit. 

.1. 8eI»lvÄ 
M a r b u r g .  B t i ^ g p l a K  

•>•'t'imh n ,11 i . n j t j . w  h .  1  m M i i 1  Ii.'" 11 „iti «ur in w. . (IM 

Pollak'g 
äl tef ter 'unb ber t t^mtVf ter  

kr.-

Itoiversal-WaareiiHalle, 
.ks»" 

Msr. 
äravlatz. 

WIEST, ÜHarioljilferitrafje 1, 
mirb, wie aflbefatiut, unter ftrengfter Garantie für hefte 
Dualität unb ttdjtljeit ber Sßaateii ftet* ba* ftlierneuefte 
en gros & en detail abgegeben. 

Soh&fwoll - Kleiderstoffe, 
bie feinften unb mobernften fflr jebe @aifon in aOeu 
ftarben, glatt, geftreift, einfach unb fcftottifcb carrirt, uub 
jioar: Lüster, Rips, Plaidstoffe, Diagonal, Flanell, 
Cheviot ($ud)*ffleibcr), nebft dielen anbereti Sorten. 

Leinwanden, alle (Battungen Tischzeuge in Zwilch 
unb Damast, Gradl, meifi unb färbig, Vorhänge, Chif­
fon 6/«r fogar #J4 breit, Percalin®, türk. Creton, tiebft 
aujenb anberen Vrttfeln. 

Söollftänbige« Sortiment oon Wirkwaaren, Herren-
und Damen-Cravats. 

©rö&te* Säger oon Seiden- und Sammt-Bändern in 

Ieber beliebigen ftarbe unb ©reite. Schafwoll- und Blond-
Ipltsen audj mit perlen benähte, fotpie überhaupt olle 
iit biefe* ftad) eiitf$lägigen ©egenftänbe unb bie* 

Hille« nur $u 

Versendungen mittelst 9tachnahme prompt. 
Muster- und Waaren Verzeichniß nrati» und franco. 

W Wita 1873 Liffabon 1873 Marseille l674 
^ Anerk.'Diplom. bronzeneMedaille. filberne Medaille. 

M .1. Naknkr'ij /»bnpulvvr 

Z väontoslliöMA, 
^frei von mechanisch abreibenden Stoffen und che-D 

mischen AcßmUteln (^'64 
^ Es hat die Eigenschaft, die freien Säuren, 
^die Hanptursache der Larie». zu nentralisiren. M 
M durch den Gehalt von ätherischen Oelen wirkt e« ^ 

^aus die Schleimhaut'der Mundhöhle belebend und ^ 
^ erfrifcheud. ^ 

Zu beziehen beim 
Erzeuger I. Hafner, Zahnarzt in Agram. 

v?'. Se/icre^^«/ ^ 
Jeder Schachtel liegt eine Schutzmarke bei. 

D e p o t s  i n  S t e i e r m a r k :  
Marburg: Aaacalari't Apotheke. 
E.illi: Baumbach'» Apotheke. 
G r a z :  2 .  P u r g l e i t n e r ,  A p o t h e k e r .  
L e o b e n :  S o h .  M ü K e r ,  A p o t h e k e r .  
R a n n :  S c h n i d e r s c h i t s c h '  A p o t h e k e .  

» Lichtenwald: Dr. Medic. 



8 Gewinne 15,000, 
V Gewinne 1^12,000, 

12 Gewinne ^10,000, 
86 Gewinne AI 6000, 
40 Gewinne I>il 

204 Gewinne lä 
412 Gewinne liil 
b12 Gewinne Al 
K97 Gewinne lil 

18,800 Gewinne U 
oto. 

4000, 
2400, 
1200, 
600, 
300, 
131 
oto. 

dioto 6om klüokv 
ckiv 

218,7KV Suläeu 
^anpt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

die allerutuefte gro^e Geldverloosuag, 
»elche von der hohen Regierung genehmigt und 

Igarantirt ist. (18Zb 
Die vortheilhafte Einrichtung de» neuen Planes 

list derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
l7 Verlosungen 41,700 z^ur 
^sicheren Entscheidung kommen, darunter befinden 
Haupttreffer von eventuell 3'7'S,000 oder 

!SI.8,'7'S0 8. speziell aber 

Ii Gewinn ^250,000, 
I Gewinn ^125,000, 
Ii Gewinn ^ 80,000, 
Ii Gewinn lä 60,000, 
Ii Gewinn Idl 50,000, 

Gewinn ^ 40,000, 
Gewinn ^ 36,000, 
Gewinne LL 30,000, 

II Gewinn Ick 24,000, 
^ Gewinne Zil 20,000, 

Gewinn »tl 18,000, 

Die uäodsts erste Gewinnziehung dieser großen 
>om Staate xarantirtoa Geldverloosung ist »mtlivd 
festgestellt und findet 

ivlion »m IS. Iia^ IK-veLemder 
nd tostet hienu 
1 L»n2ös Original-LooS nur lilsrlc 6 oder L. 3'/,, 
1 „ „ . » „ „ l-/„ 
l visrt«! „ „ . I'/, „ so kr. 

Alle Aufträge werden sokort gegen 
'o8tvjn2!klilullx oÄsr I?klodv«d!Qo äes Lotraxss 
llit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder-

Imann von uns die mit dem Staatswappen versel>enen 
I0rjß îvkl1-1^c)oss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt« 
lichen Pläne graiiS beigefügt und nach jeder Ziehung 

Isenden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt-
liche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
luotsr Ltaats (Zuraotis und kann durch direkte Zu-
Isendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
lunsere Verbindungen au allen größeren Plätzen Oester­
deich'» veranlaßt werden. 

Unsere Colleete war stets vom Glücke begünstigt 
^und hatte flch dieselbe unter vivl^o »uäsrvll bs-
clvutvllüsQ ^svillQvu oktmklig ^sr erstsv Haupt» 
ti-vSor zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten 

Idirekk ausbezahlt wurden. 
I VorauSfichtlich kann bei einem solchen auf der so-

gegründeten Unternehwen überall auf 
leine rege Betheilignng mit Bestimmtheit gerechnet wer-
^en, man beliebe daher schon der 
'^»Idvr alle Aufträge dalÄgst älrsZkt zu richten an 

kaukmailli Üi Simon, 
Pauk- vud Wtchstlgeschüfl in Hamborg, 

ülQ» ullü Vöricauk allsr ./^rtvn Ltsstvolzlî atioosv, 
uvä Xolsdöiisloosö. 

lS. Wir danken hiedurch für das unS seither ge­
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, werden 
wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets prompte 
und reelle Bedienuug die volle Zufriedenheit unserer 
geehrten Interessenten zu erlangen. v. v. 

IJSiens oilcrjiröfjteö 

kkr--
Etablissement 

ber al« folib unb reell aner rannten ftirntn 

Bernhard Pollak, 
"Wien, Rärntncrftrafie 14 

(vis-a-vis ber SBeiljburßflaffe) 1189 
oerrauft einjiß unb aHein unter geroinenijaftefter (Garantie 
für befte Dualität unb (l̂ tyeit ber fiBaaren fortn>äj)reiib 
das Allerneueste für jede Saison 

in $d)afN0ll-JUriiirr|t0ffrii. 
(fcbenfo ade erbenflidjen (Battungen Seinen-, SWobe-, ttur» 
reut- unb SBirfföaaren, Reiben« utib Sammtbänber, foroie 
©uipiir-ßpifeen in ollen ©orten, nebft taufenb anberen 

ttrtifeln. 
3Tiii(lei= unb Waaicu=UerjcicQiii(} 

gratis und franco, 
^Beftellunqpii, felbft bie fleinftf prompt gegen Wadjnoljnie. 

9}td^tcont)rnirenbe^ 
Wiirb anftanfcflo# ^urüifgettotnitten. 

Tausende 
werden oft a« jwelselbaste Unternehmungen ge­
wagt, während Vielfaq durch geringe Slnlaaea 
bedrulende Tapitalikn zu gewinnen find. Z« 
einem soliden GlitSSversuch besonders geeignet «st 
die von der Regierung genehmigte und tr»r»vtlrt« 
Geldlotterie. 

Z7S,M-?18,7S0 
RrichSmar! Guld^^^^^ 

ev. als Hauptgewinn — »pvolvil aber Gewinne von^ 

»»0OV« 
R»^OY0 

»«OVV 

»»«oo 
»««vo 
»8«0« 

»»«o» 
»»voo 
R«««O 
«««« 

«w« 
S««« 
»»oo 
»8«O 

»»oo 
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bietet obige Verloosung^. — Mehr alS die Hälft« 
aller Loose «üjsen, im Laufe der Ziehungen, welche 
innerhalb einiger neonate beendet sind, gewinnen. 
Die Ziehungen siud »mtttel» festgestellt, und anß 
dem orlUlnNlpI»,». den w,r jedem Theilnehmer 

übersende», zu ersehen. Zu der schon 

am 15. veebr. ». e. 
stattfindenden l, Ziehung koflev: 

Ganze Original Loose S. SV, 
halte . K. 
viertel 

Gegen Baareinsendung des Betrages, P«ft-
einzahlung oder Nachnahme versenden wir sofort die 
wirklichen, mit dem »mtNvI»»» 1V»pxon vei^ehe-
nen Originalloose, ebenso prompt nach der Ziehung 
die amtliche ZiehunASlistc und die Gewinngetter. 

Die Ziehung ist nahe bevorstehend, und da 
das vorhandene LooSquantum nur gering ist, be­
liebe man sich baldigst und direct zu wenden an 

öottvn>viv8vrLtOo. 
Bank-u. Wechselgeschäftmll»i»»ll»llii'>?. 

Bei der letzten am 16. Novemb. beendeten 
Hauptziehung, wobei ein Gesammtcapital von llter 

s 
»ur verloosung gelangte, waren wir wiederum 
lN der erfreulichen Lag«, an viele unserer öster­
reichischen gnteressenten namhafte Gewinne aus­
zahlen zu lönnen. DaS Berzeichniß der Gmtnne 
versenden wir auf Verlangen gratis. 

Schöne Mafehauzger- u. Strudel-

sind meKemvkise fortwährend billiq zu verk'Mfen. 
Gk f .  Au f t r äge  b i t t e t  man  i n  E .  We tschko ' s  
Schuhn iede r l age  be im  „ s  chWarzen  Ad !  e r "  am 
Burgplatz abzugeben. (1404 

Dampf-«.Waniltlibad 
in drr Kärntllrr-Vorkadt (21s 

täĵ lich vlin 7 Uhr Früh bis 7 Uhr AbendS. 
Mois Schmiederer. 

«»tlich fepgestelll. 

RS. Vvvldr. ̂  
beginnt die 1. Ziehung der von der hohen Regie 
rung Uvn«I»nilTtei» u 
lOttsrl«, bestehend auS Originalloosen 
und Ul.va» Gewinnen. Sänmttlichc Gewinne 
werhen innerhalb einiger Monate durch 7 Ate 
b>»ge» endgtiltig auSgeloost und betragen zu 
fammen 

7 Mlllon 663,680 ».i»,.«.»» 
Der Hauptgewinn be^ägt^v. 

Deutsche 
ReichSmarf. 

Ferner Gewinne von Reichsmark: 4V««»0 IS.ooo 
S« «vo 8 » IS.o»» 

A0 ««o » » »« «»«« » » I» «oo 
G» «»« »< ««« IL » >I».«VV 
»v.oo» s » »«.oo» «<« «t«. 
Gegen Einsendung deS Betrages von: 

L». w. p. A. Att. sür ein ganzes Originallo»« 
« » O R» Äö» » M hnlbeS „ 

Ciolctsanb 

versehenen Original^Loose und ertheilt nach je 
»er Atehung an jeden Theilnehmer die «mt» 
liche Gewinnliste. Die Ausbe^ahlung der Ge 
Winne geschieht durch die L<ervindungrn diese? 
Hauses an aNen Plühen. Bei ^ffectuiruna einer 
jeden Bestellung wird der auösül>rl>che Berloo 
sungSPlan aller 7 Ziehungen gratiS beigelegt. 
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Usupt-Llvvivv 
SV. 375.000 
! lisus Osutsvds 

M« K«vln«« 
Mnlntlrt 

il«r 8t»>t. 

Einladung zur Bethelllgung 
an die 

Gewinn-Chance» 
der vom Staate Hamburg 
Barantlrten grossen Geld-
Lotterie, In welcher über 
7 Hill. GOO.OOO R.-Mark 
sieher gewonnen werden 

müssen. 
Die Gewinne dieser vortheil haften Geld-

Lotterie, welche plangemäss nur 81.500 Loose 
enthält, sind folgende : nämlich 1 Gewinn event. 
373.000 Reichs-Mark, speziell R.-M. 250.000, 
125.000, 80.000, 60.000, 50.000, 40.000, 86.000, 
4mal 30.000 & 24.000, 8mal 20.000 & 18.000. 
29mal 15.000, 12.000 & 10.000, 86mal 6000, 45mal 
4800 & 4000, 205mal 3600 & 2400, 4l7mal 1800. 
1500 & 1200, 1121mal 600, 360 & 300, 18820mal 
240, 131, 120 & 60, 21014mal 48, 24, 18, 12 & 
6 R.-M. und kommen solche in wenigen Monaten 
in 7 Abtheilungen zur sicheren Entscheidung. 

Die I. Gewinn-Ziehung ist amtlich auf den 
15, und 16. Dezember d. J. 

festgestellt und kostet hierzu 
das ganze Originallos nur 3 Guld. 
das halbe Originallos nur 1 Guld. 50 kr. 
das viertel Originallos nur — „ 76 kr. 
und werden diese vom Staate garantlrten 
Original-Loose (keine verbotenen Promessen) 
gpgen trankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorscliuss selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir versandt. 

Jeder der Beteiligten erhält von mir neben 
seinem Original-Loose auch den mit dem Staats­
wappen versehenen Original-Plan gratis und 
n a c h  s t a t t g e h a b t e r  Z i e h u n g  s o f o r t  d i e  a m t ­
liche Ziehungsliste unaufgefordert zugesandt. 
Auszahlung u. Versendung der Gewinngelder 
erfolgt von mir direkt an die Interessenten 
p r o m p t  u n d  u n t e r  s t r e n g s t e r  V e r s c h w i e ­
genheit. (1405 

U^^Jede Bestellung kann man einfach auf 
eine Posteinzahlungskarte oder per recom-
mandirten Brief machen. 
_ ^"Man wende sich daher mit den Auf­
trägen vertrauensvoll an 

Samuel Heekseher neu., 
Banquier & Wechsel-Comptoir in I I  a m  h u  r g .  

c>s 
oo 

»te HOGste 

vom 8tastg gsrantirto 
XTs.zzQ.'w'o.rS'sr 

Geld Berloosung 
besteht ans einem von 7,»aS,0SQ »m». 

Sn dieser großen 
müssen innerhalb der kurzen Zeit von nur wenigen 
Monaten in 7 Ziehungen 

Gewinne 
unter nur 81.S00 Loosen sicher z»» Gntschetd»»! 
velange«, wornnter stch 

«psoiyll k«i«ti»mi»rlc: 
— »oooo 
— 40,00V 

8«,«04» — S«,««« 
««»,««4» — S«,0«0 

«.to. ato. befinden. Zu der auf den 

>5.öct6.l)oosmb. ». H. 

amtlich festgestellten ersten Ziehung tosten: 
Gan ze.Orix.-I^oose S. oäor Ü. A. KV 
Hall»e ()rî ..I.uoso „ S. oäor „ R. 

Gegen Einsendung deS BetraarS tin V»QA» 
nvtvtt ober li'vstmarilsu) oder gegen 
werden die mit dem versehenen 
Vrl«li»»>loo»v von UN« versandt nl^ die »int-
Ilek«» I'Iiinv ssr»ti» beigefügt. 

Sofort nach geschehener Zieyung lasten wir 
den Betheiligten unaufgefordert vi» »lotlloli« 
«eNiinnliste zugehen und erfaßt die 
der Gewinne prompt unter lln»»t>U»i»ottG. 

tlm der sofortigen AuSfithrung geneigter Aus« 
träge sicher zu sein, beliebe man pch baldigst 
und üirvot zu «enden an 

G.  ̂C? » 
Staats-Sffeeten-HaodlaND, 


